
Im letzten Newsletter hatten 

wir von Beschlagnahmungen 

exotischer Wildtiere und Per-

serkatzen berichtet. Nach 

vielen Wochen zeichnet sich 

nun Entspannung ab. 

Nachdem die behördlichen  

Angelegenheiten geklärt wur-

den, konnten zunächst die 

sensiblen Gundis und Zwerg-

Opossums das Tierheim ver-

lassen. Sie leben jetzt im Hei-

mattiergarten Bierer Berg (bei 

Schönebeck). Auch der Par-

delroller wird in den nächsten 

Tagen nach Polen in den Zoo 

in Poznań umziehen, für die 

Umsiedlung der artenge-

schützten Oman-Dornschwanz

-Agamen fehlen noch die letz-

ten Papiere, sie werden von 

den Zoos in Wuppertal und 

Berlin aufgenommen werden. 

Die kleinen Makis müssen 

sich noch etwas gedulden, 

denn das Amt hat nun geneti-

sche Tests angeordnet, um 

zweifelsfrei zu wissen, um 

welche Art es sich handelt. 

Wir sind erleichtert, daß die 

Tiere nun endlich in eine wirk-

lich artgerechte Haltung kom-

men, aber auch stolz, daß wir 

die Herausforderung gemeis-

tert haben und die Tiere so 

Exoten und Perserkatzen verlassen das Tierheim  
Die Vermittlung unserer exotischsten Schu tzlinge und Sorgenkinder geht voran 

gerettet werden konnten.  

Bei den beschlagnahmten 

Perserkatzen blieb die be-

fürchtete Flut von Katzenwel-

pen aus, aber auf sehr tragi-

sche Weise: Die meisten Jung-

tiere wurden tot geboren, ob 

aufgrund des Stresses ihrer 

vorigen Haltung und Umsied-

lung oder aufgrund der anzu-

nehmenden Inzucht, ist nicht 

feststellbar. Viele Wochen 

wurden die teils stark ver-

wahrlosten Tiere behandelt, 

die so geschwächt waren, daß 

sie nicht in Narkose gelegt 

und von ihrem verfilzten Fell 

befreit werden konnten. Ne-

ben Katzenschnupfen bereite-

te vor allen Dingen das Auftre-

ten von Hautpilz Probleme. 

Nach und nach können nun 

gesundete Tiere in Narkose 

gelegt und geschoren werden, 

die ersten Tiere wurden mitt-

lerweile vermittelt.   Übernah-

meinteressenten können sich 

gern im Tierheim nach einem 

passenden Tier umsehen. cr 

doch anhand der Anzeigen 

ganz andere Erwartungen von 

unserem Tierheim. Und auch 

jede andere Kontrolle endete 

ohne Beanstandungen, doch 

jedes Mal müssen Mitarbeiter 

des Tierheims Zeit investie-

ren, um die Kontrolleure bei 

ihrem Gang durch das Tier-

heim zu begleiten, Tierakten 

vorzulegen oder Tiere, die 

gerade einmal Gegenstand 

Vermutlich sind wir derzeit 

das bestkontrollierte Tierheim 

Deutschlands—kaum ohne 

Folgen für andere Tiere 

Wir hatten in früheren 

Newslettern mehrfach berich-

tet, daß unser Tierheim seit 

Monaten permanent im Inter-

net attackiert, die Mitarbeiter 

gemobbt werden. Das Veteri-

näramt der Stadt Leipzig wird 

mit Anzeigen bombardiert und 

muß den erhobenen Vorwür-

fen von „besorgten Tierfreun-

den“ nachgehen. So folgt eine 

Kontrolle nach der nächsten, 

jüngst durften wir sogar die 

für Tierschutz zuständige Tier-

ärztin Dr. Canz der Landesdi-

rektion Sachsen zu diesem 

Zweck in unserem Tierheim 

begrüßen. Nach der Kontrolle 

äußerte sich die Tierärztin 

positiv überrascht, hatte sie 

Selbsternannte Tierschu tzer u berfluten das Amt mit Anzeigen gegen unser Tierheim 

Kontrollen und kein Ende—zum Schaden der Tiere 

einer Anzeige sind, präsentie-

ren. Zeit, die dann für andere 

Aufgaben und die Tiere selbst 

fehlt. Doch nicht nur unsere 

Mitarbeiter werden durch die-

se völlig sinnlosen Anzeigen 

gebunden: Auch die amtlichen 

Tierärzte können in dieser Zeit 

keine anderen Tierhaltungen 

kontrollieren. Und so bleibt zu 

befürchten, daß die besonde-

re Bösartigkeit der Anzeigeer-

statter, die vorgeben, Tieren 

helfen zu wollen, in Wirklich-

keit aber ganz andere Motive 

haben, in erheblichem Maße 

dazu führt, daß andere Tiere 

(weiter)leiden müssen. Nicht 

zuletzt nimmt natürlich auch 

das Ansehen des sächsischen 

Tierschutzes insgesamt durch 

solche  Schmierereien im In-

ternet erheblichen Schaden.                                             

Pfui! cr 

Junge Dornschwanz-Agamen 

unter Quarantänebedingun-

gen. 

Einer der im Internet zum 

Zweck der Stimmungsmache 

mißbrauchten Hunde: Unser 

Nandor. Photo: M. Konrad 

Neue Homepage 
kommt gut an 

Seit dem Sommer ist unsere 

neue Homepage online. Sie 

präsentiert sich modern und 

die technisch wieder aktuel-

len Datenbanken machen es 

für uns viel leichter, neue Tie-

re und Informationen einzu-

stellen. So können wir z. B. 

auch mal über eine einzelne 

Vermittlung oder ein besonde-

res Fundtier berichten. Es 

können  auch mehrere Bilder 

pro Tier und kleine Videoclips 

eingefügt werden. Das führte 

bereits dazu, dass auf der 

Startseite zu viele Daten la-

gen, es zu Ladeverzögerungen 

kam. Das Problem ist aber 

inzwischen gelöst.  ms 

Katze im Müll 
entsorgt 

Ein besonders schlimmer Fall 

von Tierquälerei ereignete 

sich im Leipziger Stadtteil 

Paunsdorf. Ein Bürger, der 

seinen Müll in die Tonne wer-

fen wollte, entdeckte darin 

eine Katze, die bis zum Hals 

in einem Beutel verschnürt 

war. Er alarmierte die Polizei 

und die ca. 10-jährige Katze 

wurde sofort von unserer Tier-

pflegerin geborgen. Die Behör-

den ermitteln.   cr 

Eines der wenigen überleben-

den Perser-Kätzchen. 



Demenz beim Hund—eine immer häufiger auftretende Erkrankung 
Alte Hunde, die an Demenz erkranken, fordern ihre Halter extrem, eine Heilung gibt es nicht 

Der Spruch „Alt werden ist 

nichts für Feiglinge“ ist bei 

weitem nicht nur auf Men-

schen zutreffend. 

Vielen Menschen ist der An-

blick müde dahinschlurfen-

der, alter Hunde bekannt und 

mancher Hundebesitzer, der 

seinen Hund über viele Jahre 

bis zum Ende begleitet hat, 

kennt den letzten Lebensab-

schnitt: Die Gelenke schmer-

zen dem Vierbeiner, Augen 

und Ohren lassen nach und 

die tägliche Gabe von 

Schmerzmedikamenten oder 

Herztabletten gehört zum 

Alltag. Eine gewisse Störrig-

keit stellt sich ein, ein wenig 

wunderlich erscheinen die 

alten Fellnasen manchmal 

auch. Doch manchmal geht 

die Veränderung weit darüber 

hinaus. Je weiter die Tiermedi-

zin fortschreitet, desto häufi-

ger erreichen Tiere ein Alter, 

in dem nach Gelenken, Herz 

und Nieren das wichtigste 

Organ abbaut: das Gehirn. 

Und so sind die Halter plötz-

lich mit Problemen konfron-

tiert, die sie zuvor nicht kann-

ten: Hunde, die immer sauber 

waren, machen in die Woh-

nung, auch unmittelbar nach 

dem Gassigehen, das Alleine-

bleiben klappt nicht mehr, 

ausdauerndes Gebell und 

Heulen nervt die Nachbarn, 

Phasen, in denen der Hund 

nicht mehr aufstehen will, 

wechseln sich mit Unruhe ab, 

das Auf– und Ablaufen und 

auch im Kreis drehen, oder 

endloses Hinterherlaufen in 

der Wohnung scheint kein 

Wie in jedem Herbst häufen 

sich auch dieser Tage wieder 

die Anruf von besorgten Bür-

gern, die vermeintlich hilfsbe-

dürftige Igel gefunden haben. 

Bitte beachten Sie: Ein Igel ist 

ein Wildtier und darf der Natur 

nicht entnommen werden. 

Ausnahmen sind z.B. verletzte 

Tiere oder verwaiste, noch 

sehr kleine Igeljunge. Bitte 

informieren Sie sich umfang-

reich, bevor Sie einen Igel 

aufnehmen oder füttern, viele 

Tiere benötigen keine Hilfe 

und falsche Hilfe kann tödlich 

enden. Das Internet ist voller 

guter Igelschutzseiten, zu 

empfehlen ist z.B. www.pro-

igel.de. Auf der Seite gibt es 

umfangreiches Informations-

material, Merkblätter zum 

Download und auch eine Igel-

Hotline.   cr 

Sinnloses Töten für Sammler 
Fu r einen Tierpra parator bestimmte Tiere im Tierheim 

Der Zoll beschlagnahmte im 

September 20 eigenartige 

„Eier“, in denen sich etwas 

bewegte, sie waren per Post 

aus dem Ausland verschickt 

worden.  

Eine zu Rate gezogene Biolo-

gin wußte sofort, welcher In-

halt sich in den vermeintli-

chen Eiern „entpuppen“ wür-

de—im wahrsten Sinne des 

Wortes, denn es handelte sich 

um Kokons mit Schmetter-

lingspuppen. Die Kokons wur-

den nach ihrer Vorgabe gela-

gert und leicht feucht gehal-

ten, Klettermöglichkeiten für 

die schlüpfenden Falter, die 

ihre Flügel entfalten müssen, 

angebracht. Wochen vergin-

gen, doch genau an dem Tag, 

an dem der Zoll wiederkam, 

um die Puppen abzuholen, 

schlüpfte der erste wunder-

schöne Falter. Die Fachfrau 

mußte erneut ran und identifi-

zierte den Falter als eine nord-

amerikanische Nachtfalterart 

aus der Nachtfaltergruppe der 

„Augenspinner“. Der Empfän-

ger der Sendung war ein Tier-

präparator, der die Tiere wohl 

unmittelbar nach dem Schlupf 

tötet und für Sammler präpa-

riert—nur so sind die Falter 

makellos schön und beson-

ders begehrt. Nach §1 des 

Tierschutzgesetzes ist das 

Töten von Tieren „ohne ver-

nünftigen Grund“ nicht er-

laubt, doch in §17 konkreti-

siert das Gesetz Strafen nur 

für das Töten von Wirbeltie-

ren. Und so ist das Töten von 

Insekten zu Dekorations-

zwecken nicht erlaubt, aber 

trotzdem nicht verboten. Wir 

konnten deshalb leider nicht 

verhindern, daß der Präpara-

tor die verbliebenen 19 Ko-

kons abholte.  cr 

„Robin-Nachtfalter“, Hyalo-

phora cecropia, mit einer 

Flügelspannweite von über 

10 cm im Tierheim leipzig. 

sondern der Vierbeiner läuft 

am Besitzer vorbei, erkennt 

ihn nicht mehr. Manche Hun-

de fixieren die Wand, andere 

„horchen“ in alle Richtungen. 

„Kognitives Dysfunktionssyn-

drom“ wird dieser „Hunde-

Alzheimer“ genannt. Es han-

delt sich um eine nicht heilba-

re degenerative Erkrankung 

des Gehirns. Letztlich bleibt 

dem Halter nur eins: Durch-

halten und für den geliebten 

Vierbeiner da sein, Verständ-

nis aufbringen, daß das Tier 

seine Verwirrung und Ängste 

nicht steuern kann. Es ist die 

Zeit, in der die jahrelange 

Gemeinschaft auf ihre härtes-

te Probe gestellt wird: Für das 

geliebte Tier dazusein, in Gu-

ten und eben auch in schlech-

ten Zeiten...    cr 

Ende zu nehmen und reißt an 

den Nerven der Halter. Ku-

scheln wird nur noch gedul-

det, nicht mehr erwünscht, 

Schreckhaftigkeit oder sogar 

aggressives Verhalten treten 

bei einst völlig problemlosen 

Hunden auf und wenn Herr-

chen oder Frauchen nach 

Tagen der Abwesenheit heim-

kommen, wedelt kein Hunde-

schwanz mehr wie früher, 

Demente Hunde werden ech-

te Pflegefälle, die viel Zeit 

und Geduld erfordern. 

Unser Tag der offenen Tür am 

02. September war ein großer 

Erfolg. Viele tierliebe Men-

schen besuchten bei akzep-

tablem Wetter unsere Tiere, 

versuchten ihr Glück an der 

Tombola, waren auf Schnäpp-

chenjagd auf dem Trödel-

markt und stärkten sich bei 

Kaffee, Kuchen und veganem 

Gegrillten. Die Vorführungen 

der Hundefreunde Leipzig Ost 

e.V. und die Tierheimführung  

des Geschäftsführers fanden 

reges Interesse und die Spen-

deneinnahmen waren auch 

sehr erfreulich. Doch die Zeit 

eilt, es steht bereits das 

nächste Tierheimfest vor der 

Tür, der „Advent im Tierheim“. 

Wer sich schon den Termin in 

seinem Kalender reservieren 

möchte, es wird der 09. De-

zember sein, der zweite Ad-

ventssonntag, und wie immer 

wird das Adventskaffee im 

Tierheim seine Türen von 

14.00—17.00 Uhr weit öffnen 

und wir hoffen wieder auf 

viele tierliebe Besucher, wel-

che vielleicht unseren Tieren  

eine Gabe bringen.  ms 

Feste im Tierheim Igel im Herbst 

Igel an einer Futterstelle. © 
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